
Der literarische Zaunkönig  Nr. 1/2020 Dichter & Dichtung

NACHRUF
Shun Suzuki hat uns für immer verlassen
von Yoshio Koshina

Herr Shun SUZUKI, 
japanischer Dichter und 
Literaturkritiker, ist im 
August 2019 im Alter 
von 88  Jahren an einer 
schweren Krankheit ge- 
storben. Er ist wohl der 
einzige Japaner, der 
Erika Mitterer und ihren 
Ehemann näher kennen-
gelernt hatte. 

Der junge Suzuki hatte 
unter anderem bereits 
Gedichte von Rilke übersetzt und war so auch auf den 
Briefwechsel in Gedichten mit Erika Mitterer gestoßen. Er 
nahm später Kontakt mit der in Wien lebenden Dichterin 
auf und übersetzte dieses literaturhistorische Juwel ins 
Japanische, was ihn auch zu persönlichen Begegnungen mit 
der inzwischen schon bekannt gewordenen Schriftstellerin 
führte. 

Shun Suzuki war kein Germanist; er hatte an der Staatlichen 
Universität Tokyo Pädagogik studiert und arbeitete sein 
Leben lang in der Berufsausbildung für Frauen. Er schrieb 
nebenbei Gedichte und interessierte sich für die deutsche 
Lyrik. Er veröffentlichte drei Gedichtbände, eine Anthologie 
der modernen deutschen Lyrik und mehrere Essaybände. 
Ich schätze sein Buch mit dem Titel Über die Tiefe der 
Dunkelheit besonders hoch, in dem er sich mit der positiven 
und negativen Seite der Neuen Sachlichkeit befasste. In sei-
nen späteren Jahren waren seine Lieblingsdichter Joachim 
Ringelnatz und der Schweizer Beat Brechbühl. 

Von Erika Mitterer hat Suzuki im Lauf der letzten Jahre 
weitere Texte, unter anderem aus dem Zyklus Griechische 
Gedichte, ins Japanische übersetzt, die auch in renom-
mierten Literaturzeitschriften veröffentlicht werden konnten. 
Ein Beispiel daraus sei in den beiden Sprachen mit der 
Illustration von Georg Koenigstein aus dem Gedichtband 
Kehr nie zurück hier auf der linken Seite präsentiert. 

Shun Suzuki war ein besonders liebenswürdiger Mensch, 
der auch seine europäischen Freunde durch seine ausge-
prägte Höflichkeit und Zuvorkommenheit und durch seine 
Liebe zur deutschsprachigen Literatur für sich gewann. Bei 

der letzten Reise nach Wien zu Erika Mitterer wurde er von 
seinem Sohn begleitet; die Aufnahme wurde im August 1989 
im Sommerhaus in Kritzendorf von Erika Mitterers Ehemann 
Fritz Petrowsky gemacht. 

Yoshio KOSHINA, Jahrgang 1931, nach dem Studium 
der Germanistik mit Promotion in Tokyo und einem 
Studienaufenthalt in Tübingen Professor für Deutsche 
Sprache und Literatur an der Staatlichen Universität Tokyo. 
1985–89 Präsident des Japanischen Germanistenverbandes, 
seit 2001 Emeritus. 1996–2002 Präsident der Gesellschaft 
für die Erforschung der österreichischen Literatur. 
Forschungsschwerpunkte: Rilke und die Literatur um die 
Wende zum 20. Jahrhundert; Oskar Loerke und die moderne 
Naturlyrik. 
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Erika Mitterers 
Gedicht Akropolis 
deutsch und 
in japanischer 
Übersetzung von 
Shun Suzuki.
Grafik: Georg 
Koenigstein
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